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keit auszuüben ber leben können, IMUusSsCIl die
Menschen sıch die dazu notwendigen materiellen Gu-ÖOtto Maduro
ter verschaffen und produzieren, und SIC mussen siıch
auch biologisch Leben erhalten und fortpflanzen.Arbeıt und Religion ach Um ı die ZUuU Überleben notwendıgen materiellen
Güter produzıeren können und sıch auch selbstar] Marx reproduzieren, IMUusSsenN die Menschen arbeiten,
die SIC umgebende Natur verändern, S1C bearbeıten
FEıne solche Bearbeitung muß erfolgreich SCHMN,
Dauer un! Bestand haben, kollektiv ausgeführt und

Dıie Arbeit nach arl Maryx
orgamswrt werden. Um leben können, INUusseCI die

Im Werk VO  e Marx fällt besonders die Betonung der Menschen daher sowohl die menschliche Kollektivität
menschlichen Arbeıt aut Man könnte behaupten, die selbst, der S1C angehören, instand alten, biolo-
marxıstische Gesellschaftslehre gehe VO  — der Hypo- gisch reproduzıieren, als auch die Produktionsmittel
these aus, daß die konkreten Bedingungen der (Werkzeuge un Arbeitsmethoden, Vorrichtungen,

Einrichtungen, Geräte, Straßen d un er-menschlichen Arbeıt der menschlichen Tä-
tigkeit zugrunde lıegen un! SIC wesentlich estimmen weiıtern, und schließlich IMUSSCNHN S1C die sozıialen Bezıe-
Dıie Folge 1ST daß wenn WIT irgendeinen Aspekt der hungen autbauen un! erhalten, die ZUT: koöllektiven
menschlichen Tätigkeıit kennen, verstehen oder erklä- Organısatıon der Arbeıt notwendiıg siınd. Wenn ıne

dieser materiellen Voraussetzungen der menschlichenren wollen, WIr den spezifischen Bedingungen der
menschlichen Arbeit der eıt und der Gegend Arbeit über längere eıt fehlt stirbt die menschliche
die WITr studieren wollen, besondere Aufmerksamkeıt Gesellschaft, stirbt der Mensch und stirbt damıt auch
schenken INUSSCI1L, und da{fß WITr dann, ausgehend VO: jede menschliche Tätigkeıit.
Kontext der menschlichen Arbeıt versuchen sollten Aus all diesem tolgt, da{fß die materielle, produktiıve r

erklären, w1e€e die Arbeitsbedingungen die unter- menschliche Arbeit ı 1Ne wichtige Vorausset-
ZUuNg bleibt für jede andere Form der menschlichenschiedlichen Aspekte der menschlichen Tatigkeit, ob

Arbeit geht oder nıcht beeinflussen, bestiımmen Tätigkeıit, auch für die Religion 1)as heißt aber auch
und Be1l Marx 1ST die Arbeıt die YALLO da jede andere menschliche Tätigkeit VO  — der Urganı-
essend: und die YALLO cognoscendi der gyanzcCch menschli- sSsatıon der Arbeıt abhängig 1ST und da{fß Wenn irgende1-
chen Gesellschaft un! ıhrer einzelnen Aspekte menschliche Tätigkeit die Reproduktion der kon-

kreten Arbeitsbedingungen 1 bestimmten (Ge:Woher kommt diese Hypothese, dafß die Bedingun-
gCn der menschlichen Arbeıt auch jede andere mensch- sellschatt bedroht, die S  n Tendenz entstehen
liche Tätigkeıit als die Arbeit bestimmen und ıhr wiırd diese Tätigkeit abzubrechen, vernichten oder
bleibend zugrunde liegen? Marx ın dafß die Men- neutralısıeren, die vorherigen Arbeitsbedin-
schen TST einmal leben INUSSCH, irgendeine atıg- bewahren oder wiederherzustellen
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IT Dıie sozıale Organısatıon der Arbeit 11U585 der deutschen Phiılosophen seiner eıt die mate-

rellen Voraussetzungen der soz1alen Organisation der
Für Marx hängen die Produktionsbeziehungen ınner- Arbeıt un! die Bedeutung dieser Voraussetzungen für
halb eıner bestimmten Gesellschaft, die VWeıse, 1n die Entstehung un: die Entwicklung aller anderen
der diese Gesellschaft sıch organısıert, die mMate- Tätigkeiten un! Gegebenheıten in eiıner Gesellschaft.
riellen Güter, die sS1e zZzu UÜberleben braucht, Demnach hebt hervor, WI1e wichtig ist, den
produzieren und reproduzieren, nıcht exklusıv und wirtschaftlichen Kontext kennen, die Entste-

v auch nıcht entscheidend VO Wıllen der Miıtglieder hung, die Struktur und die sozıale Funktion dieser
der Gesellschaft ab Dıie Produktionsbeziehungen, mıiıt Gegebenheiten un! Tätigkeiten verstehen.
denen ıne Gesellschaft die Arbeit organısıert, hängen Unter diesen anderen Tätigkeiten o1bt die geistige

erster Stelle und VOT allem VO  a} ıhren materiellen Produktion des Menschen. Philosophie, Theologie,
Produktivkräften ab, VO den beschränkten Mıt- (Natur-)Wissenschaft, politische Theorie, Recht un:
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teln, mıt denen ıne solche Gesellschaft rechnen kann Moral sınd Formen der geistigen Produktion des
(ihrer Bevölkerungszahl, den Zur Verfügung stehen- Menschen. Marx Walr nıemals einfältig, den VWert;
den Rohstoffen, den ıhr bekannten Werkzeugen und die Bedeutung, die Notwendigkeıt, den Eıinfluß, die
Arbeitsmethoden USW.). Bestimmte materielle Res- Wıiırklichkeit un! die relatıve Autonomıie der mensch-
SOUTrCen ermöglichen bestimmte Formen der so7z1alen lıchen geistigen Produktion leugnen. Er leugnet
Organısatıon der Arbeit und schließen andere aus So aber jede Auffassung dieser Produktion als Ergebnis
organısıert jede Gesellschaft ıhr Überleben, ausgehend reiner Intuition, unmıittelbarer Offenbarung, nackten
<  - der ıhr ZU!T Verfügung stehenden beschränkten VWıllens, unbedingter Vernunft oder eintacher Sponta-
Anzahl materiellen Hıltsmitteln un:! be- neıtät, und wendet sıch jede Auffassung, die
stimmten Produktionsbedingungen unı Produktions- in den Gedanken den entscheidenden Faktor der
beziehungen, nach der ıhr speziılischen Produktions- geschichtlichen Entwicklung erkennen meınt. Für
2YEISE. Marx 1St die geistige Produktion weder absolut uUutfO-

Jetzt 1St die menschliche Arbeiıt nıemals ine bezie- NO noch unmıiıttelbar VO  5 der soz1ıalen Organısatıon
hungslose Arbeıt, sondern S1Ce 1St 1ne konkrete Arbeıt, der Arbeit abhängig, sondern jedes geistige Produkt
die nach einer bestimmten Produktionsweise organı- des Menschen, jede Theorie 1St auf i1ne sehr kompli-

zierte Art notwendiıigerweise VO  s der sozıalen Organı-sıert un! VO  S den unterschiedlichen Gruppen, die
den unterschiedlichen Phasen und Teılbereichen der satıon der Arbeit abhängig und VO ıhr bedingt. Dies
Produktion teilhaben, charakterisiert wiırd. In dem heifßt jede Theorie 1st sehr CN ine Praxıs g-

N  n Maße, in dem die konkret organısıerte Arbeıit die bunden
bleibende Bedingung und die einz1ıge Garantıe für das ach Marx findet Ja die geistige Produktion des
menschlıiche Überleben 1Sst (und auch für jede Menschen (die Theorıe) iın der soz1ıalen Organısatıon
andere Tätigkeit des Menschen, inklusive der relig1ö- der Arbeit (ın der Praxıs) die bleibende un:! notwendi-
sen), in dem alße wiırd die Reproduktion der Produk- C Bedingung ıhrer Möglıichkeıit. Dazu beschränkt un:
t1onsweıise un: der Produktionsbeziehungen, die S1e steuert die Praxıs die geistige Produktion. Dıie Mög-
charakterisieren für die Exıstenz der Menschen lıchkeit oder Unmöglichkeit der Produktion eiıner
lebensnotwendig. Miıthin wırd jede andere menschlı- Theorie, die Rıchtung ıhrer ınneren Entfaltung, ıhrer
che Tätigkeit als die Produktion durch die Notwen- Verbreitung un:! ıhrer spateren Interpretation, der
digkeıt, die Produktionsbeziehungen reproduzlie- konkrete Einfluß eıner Theorie in der Geschichte: al

ren, ermöglıcht, eingeschränkt un! bestimmt, bzw dies hängt nıcht VO Indiıyiduum oder VO  en der nstıtu-
erweıtert. t10on ab, die diese Theorie Zzuerst entwickelt haben Es

1st die sozıale Organısatıon der Arbeiıt in der Gesell-
schaft, in der die Theorie entwickelt wurde, die dieR Dıie Arbeit UN die geistıge Produktion des

Menschen renzen und dıe Rıchtung der Entstehung, der Enttal-
tung un:! der sozialen Funktionen eıner solchen Theo-

Dıie Menschen produzieren nıcht NUuL, WAsSs s1e materiell re festlegt.
ZzU Leben brauchen. Ihre Tätigkeıit beschränkt sıch Wır sehen die Welt nıcht, W1€e WIr s$1e gCrn sehen
nıcht auf die materielle Arbeit oder auf die Wırtschaft möchten. Wır sehen s1e, w1e die Praxıs, in der WIr
Was Epigonen oder Feinde VO  - Marx auch meınen leben, u15 erlaubt, S1e sehen. Wır sehen S1Ce VO  e}

mOgen, selbst hatte nıemals die Absıcht, den Men- dem sozıalen Ort aus, den die sozıale Organısatıon der
schen auf den homo DOEeCONOMUACUS reduzieren. Aber Arbeit in unserer Gesellschaft u1lls Zzuwelst. ach
Marx unterstreicht eıinen bestimmten Idealis- meıner Ansıcht 1St dies ine der wesentlichsten Thesen
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N, wıdmete sich ıne der Arbeıit der materiellen1mM Marxschen Denken. Dıie Folge st, dafß, wenn jede
theoretische Produktion, auch die Religion, durch Produktion, die andere der geistigen Produktion. Dıie
ıne Praxıs vermuittelt wiırd, notwendig ISt, die geistige Produktion (Philosophie, Theologie, [Na-
sozıale Organisatıon der Arbeıt, 1in der die Theorie tur-]Wissenschaft, Polıtık, Recht und Moral) findet

dann in einem soz1ıalen Raum Sta) der dem derproduzıiert wiırd, analysıeren, diese Theorie
herrschenden Klasse ımmer näher kommt. Sıe ernährtkonkret, auf dem Hintergrund der soz1alen Ge-

samtheıt verstehen. Miıt anderen Worten 1st die sıch VO  z} der materiellen Produktion der Handarbeıter,
Analyse der sozıalen Bedingungen der Produktion aber genießt ZUr gleichen eıt die uße und die
eiıner Theorie ıne notwendige Voraussetzung für das Privilegien, die jenen verwehrt werden. Sıe steht der

sozıalen Welt un: den Lebensbedingungen VO'  e Arbei-konkrete Verständnıis dieser Theorie.
tern und Bauern tern. Der Handarbeıter hat weder die
Möglichkeıt, noch die Zeıt, noch die Vorbildung, noch

Entfremdete Arbeit UN geıstige Produktion die Energıe, der so7z1al anerkannten, geistigen
Verständlicherweıise konzentriert Marx seine Auft- Produktion Anteıl haben SO wiırd dazu VeEITUI-

merksamkeiıt auf eınen Gesellschaftstyp: auf die Tas- teilt, DaSS1V die geistige Produktion AUuUsSs der Stadt

sengesellschaft. Be1i der Analyse dieser Gesellschaft konsumıieren. Die Produkte des menschlichen Geıstes
erscheinen ihm ımmer remder, entfernter,u-entdeckt Marx, daß s1e auf dem Privatbesitz der

wichtigsten Produktionsmiuttel in der and einer Mın- ter. Die wirtschaftliche Entfremdung wırd auf dıese
erheıt beruht Dadurch kann diese Minderheıt über Weıse Zur geistigen Entfremdung.
die Produktion, die Verteilung, den Austausch un! Dazu kommt aber noch, da{fß die intellektuelle Pro-
den Konsum der tür das Überleben einer Gesellschaft duktion, die den Interessen derjenıgen unterworten
wichtigen Guter entscheiden. Dies macht die Mınder- ist, die auch die materielle Arbeıt beherrschen (und
heit Zur herrschenden Klasse, die Privilegien genießt, teilweise haben auch die Intellektuellen den Privile-
deren Aufrechterhaltung die Reproduktion der VO  —$ g1en der herrschenden Klasse teil), eın Instrument
dieser Minderheıiıt beherrschten Produktionsbezie- wırd ZUr Unterwerfung der Handarbeiter als Konsu-

menten der intellektuellen Produktion un die herr-hungen erfordert. In solchen Gesellschatten geschieht
die sozıale Organısatıon der Arbeıit durch Beherr- schenden Produktionsbedingungen. Dıe Intellektuel-

en, die so7z1al und räumlich den herrschenden Klassenschung, Gewalt UN Ausbeutung, deren Kern 1n der
nahe- und der Handarbeıt fernstehen, werden dieprivaten Aneijgnung der Produktionsmiuittel durch die-

Minderheit esteht. Theorie nach dem Bıld und dem Gleichnıs ıhrer
Marx charakterisıert dıe Arbeit in der Klassengesell- eigenen Praxıs produzıeren: Theorıen, von denen INa  -

schaft als entfremdete Arbeit. Die Arbeıt ıst entfrem- ehrlich meınt, daß s$1e der materiellen Wirklichkeit
über- und vorgeordnet sind, die aber sowohl in dendet, weıl der Arbeıter, der der unmittelbare Produzent

materieller Guüter ist, weder die Produktionsmuittel Köpien ıhrer Produzenten als spater ıhrer Konsumen-
besitzt noch Herr 1st über die Bedingungen oder das ten die sozı1al gefestigte Ordnung reproduzieren.
Endprodukt seıner Anstrengungen. Die Arbeıt gehört Ebendies bezeichnet Marx als Ideologie: ine Theorie,
einer soz1ıalen Klasse, dıie ine andere 1sSt als dıe der die siıch ıhrer Abhängigkeıt VO  n der Praxıs 4

handfester Interessen nıcht bewußt seınl Dazu,Arbeiter. Der Arbeiter steht seiner Arbeıt, dem DPro-
dukt seiıner Arbeıt, sıch selbst un! seiner aufgeteilten stellt Marx fest, sınd in der Klassengesellschaft die

Gedanken der herrschenden Klasse die herrschendenGesellschaft fremd gegenüber. Dıie VO Privateigen-
tu:  3 bestimmte soz1ale Arbeitsteilung nımmt dem Ar- Gedanken. Dıie Ideologiıe 1Sst als Theorıe, die VO  —_ ihrer

absoluten Autonomıie gegenüber der materiellenbeiter seın Subjektseın, macht ıhn einem Obyjekt,
eiınem reinen Produktionsmiuittel ohne Fähigkeıt, über Wirklichkeit überzeugt ISt;, meıstens herrschende
seın Schicksal, über seıne Arbeıt oder über das Pro- Ideologie und auch Ideologıe der Herrschaft: ıne
dukt seiıner Arbeit entscheiden. So werden dıe Theorıie, die dazu dient, die Entfremdung der Arbeit
Arbeiter ZUr beherrschten Klasse. fortbestehen lassen.

Die für die Klassengesellschaft typische Arbeitste1i-
lung, die aber besonders 1mM Kapitalısmus sehr auUSSC- Dıie dreifache Entfremdung der Relıgion Un dem
pragt 1St, führt eıner Trennung der 'and- un Pryivatbesitz
Kopfarbeit, die Gegensatzen werden un:! die uL-

Dıe Religion bleibt nach Marx nıcht VO  n} der Dialektiksprünglıch die ine auf dem Land un! die andere in der
der entfremdeten Arbeıt unberührt. Wır möchten jetztStadt konzentriert Von unterschiedlichen

Gruppen, die 1n eıt un: Raum voneınander hıer über Marx hınaus seıne Analyse der entfremdeten
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Arbeit ı bezug auf die Religion weıterentwickeln. ben auch die relig1ösen Konsumenten, daß ihre Re
Dabei mMussen WITLr die Problematik des marxistischen g10N ihrer CISCHNCN Arbeit über- un! vorgeordnet 1St

un:! dafß SIC auch erhaben 1STt über ıhre Arbeit Diestheismus vorläufig ausklammern
In den Gesellschaften, denen die Arbeıitsteilung kann NUr geschehen, weıl S1e VO  w} dem Prozeß der

Trennung VO:  ; Handarbeit un! Kopfarbeit führt, iıntellektuellen Produktion ausgeschlossen sınd der
1STt auch die Religion als Arbeıt der geistigen Produk- iıhnen erlauben würde, relig1ös über ıhre Welt nachzu-
tion leicht ÜOANS enttremdete Arbeit. Die religıösen denken AIl dies war Bedingung für hre Haltung

An roduzenten konzentrieren sıch sozıalen gegenüber ihrer CISCHCHN Arbeıt, un:! ll dies nn
eRaum, der dem der Handarbeiter Industriearbeiter INan: Ideologie.S |  &  R der Bauern fernsteht und tremd 1ST Dies tührt ZUr Entfremdung, Ideologie un:! pıum desVolkes: die

Aneıgnung un! Monopolıisierung der Arbeit drei Aspekte oder Folgen dessen, W as MIt der Religion
der religiösen Produktion (Theologie, Moral Liturgie der Herrschaft des Privateigentums geschieht,
uUuSW verstärken Uun: vermischen sıch gEDENSECUNZ, weıiter

Die Folge dieser AÄneijgnung der Religion 1STt Dienste der Reproduktion der Herrschaft des
daß die Religion nıcht mehr Produkt (GGemeın- Privateigentums stehen, das gerade den Mißbrauch

) schaft 1ST Die relig1öse Produktion wırd Spezıalısten der Religion als Entiremdung, Ideologie un:! pı1um
überlassen (Theologen, Priestern), die S ohne verursacht.
WISSCNH, den Handarbeitern die Fähigkeit ZUr relig1ö-
scmhn Produktion nehmen Letztere können daher 1Ur VI/ Der Atheismus als mißlungener Versuch die
PaSsSıvc Konsumenten relıg1ösen Produktion Religion befreien
SCHMN, die iıhren Interessen, ıhren Sorgen und iıhren

Die beherrschten Klassen sind nıemals NUur beherrsch-Hoffnungen fernsteht Dies nn 1I1Nan Entfrem-
dung LE, 11U!T aSSlV ausgebeutete Klassen In jeder Klassen-

Dıie Zweıte Folge der Aneıjgnung der Religion be- gesellschaft tühren die Ausbeutung un: die Ente1g-
ruht darauf daß die relig1öse Produktion, die den Nung der Arbeiter durch die Besitzenden nteres-
herrschenden Gruppen sehr nahesteht und die sengegeNSatzen und nach Umständen
deren Privilegien un! Lebensweise Anteıl hat die offenen oder verdeckten Konflikt 7zwischen Arbeiten-
herrschenden Interessen sub aeternıtalkıs ‚pro- den un! Besitzenden In diesem Klassenkampf; der
duziert Die relig1ösen Instiıtutionen NCISCH dazu, sıch jeder Gesellschaft MIAt entfremdender sozı1alen Organı-

sSatıon der Arbeit stattfindet versuchen die Herr-als Bıld und Gleichnis der herrschenden Ordnung
strukturieren. hne dafß S1C sıch dessen bewußt WOCI- schenden auf allen möglichen Ebenen, auch auf reli-P  A S10SCI, die Entiremdung der Arbeit un! die damıtden, 11STt die VO  S ihnen angefertigte Produktion
dazu ee1gnNetl, die gefestigte Ordnung reproduzie- verbundene Herrschaft autrechtzuerhalten und Te-

ren, un! auch damıt verbunden, die Privilegien auf- produzieren uch die Beherrschten versuchen, auf4 rechtzuerhalten, die diese Institutionenn ıhres allen Ebenen, auch aut relig1öser, sıch die Bedingun-
gesellschaftlich legıtimierten Monopols der relıg1ıösen gCmh für die Produktion und Reproduktion des CISCNECN
Produktion genießen Der Konsum der relig1ösen Lebens wieder ANZUCIENCN, die sozıale Organısa-
Produkte, die soz1al un! räumlıich tern VO  5 den Inter- LION der Arbeıit, der SIC 1iNe untergeordnete Posıtion

und der Wirklichkeit der Arbeiter und Bauern einnehmen, revolutionieren Der Ausgang
solchen Klassenkampfes ist nıemals vorhinein un:!un! OS S1€E angefertigt wurden, wırd Instru-

ment der Sakralisation un! Heiligung der entfremde- auch nıcht C für allemal entschieden er daher
ten Arbeit Opium des Volkes wesentlich uNsSCcW1S55C Ausgang hängt 4b VO  - den ob-

Die drıtte und letzte Folge der Entiremdung der jektiven un!: den subjektiven Bedingungen des Klas-
Religion liegt dem räumlichen un: sozıalen Ab- senkampftes, VO  } dem sıch andernden Kräfteverhältnis
stand der die rel1g1Öse Produktion VO  S der Handar- und VO  > Begleitfaktoren un! Zufällen, die sıch mMel1-

da  i& beit trennt Die relıgıösen Produzenten, die der mMate- der Kontrolle un:! der Vorausberechnung derM riellen Arbeıt fernstehen, die ihren Lebensunterhalt kämpfenden Klassen entziehen
garantıert un! die auch die Voraussetzung für ıhre Auch W as die Religion angeht versuchen die Be-
religıösen Produkte ıIST, glauben SCIN, dafß ıhre Pro- herrschten, sıch die Bedingungen der relig1ösen Pro-

dukte VO  —_ der soz1alen Arbeıitsteilung unabhängig duktion ANZUCISNCN, die Produktion der Religion für
sınd un:! verwerten MIL Empörung den Gedanken, die Erfüllung der CISCNCN Interessen selbst die and
daß ıhre Produkte sozial bedingt sein könnten un: nehmen Dieses Streben nach der relig1ıösen «Ent-
Dıiıenst sozıaler Interessen stünden Analog dazu olau- CISNUNG der Enteigner» kann als ine Facette des breit
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angelegten Kampfes der beherrschten Klasse etrach- Offenbarung keine sinnvolle Überlegung VEr

tet werden, sıch die materiellen Bedingungen der dient Diese Marxschen un marzxistischen Vorurteile
sollen aber für uns Christen kein Hındernıis SCIN, ohnProduktion un derReproduktion des CISCNCN Lebens
UÜberheblichkeit für Nsere Theorie un:! Praxıs alleswiıeder anzue1gNCN 1ST der spezifische un! konkrete

Kampf sich die Bedingungen der Produktion un:! übernehmen, w as die marxiıstische Religionskritik
Reproduktion der EISCNCN Weltsicht wieder aNZUCIS- Wahrem, Rıchtigem und Durchdachtem I}hat.
nNneN, ine Weltsicht erarbeiten un: verbreiten An erster Stelle könnten die hier dargelegten Hypo-

thesen CIMn Ausgangspunkt für ein selbstkritischeskönnen, dıe nıcht mehr den Interessen der Besitzen-
den, sondern denen der Arbeiıter entspricht Daher pastoral theologisches Nachdenken sein S1€e 1E6-
kann 1Aall die relıgıösen sektiererischen Bewegungen, renNn, dafß nıcht unwichtig 1IST, den sozıalen Stand- A
die Ketzereıen und viele Formen relig1ıösen Widerstan- punkt kennen und durchdenken, den einerseıts

des und relıg1öser Abweichung, besonders wWenNnNn die Produzenten der Theologie un:! die Verantworrtli-
chen für die Pastoral un! andererseıts die verschiede- P,soz1al untergeordnete Gruppen geht, als Bewegungen
nen Adressaten der religıösen Produktion einnehmender beherrschten Klassen sehen, sıch die relig1öse

Produktion wiıeder aNZUCISNCNH Dıie relig1ös herr- Im Gegenteıil 1ST angebracht, ernsthatt un! CINSEC-
schenden Gruppen rCagıClcICN spontan und automatisch hend diese Hypothese prüfen, WEenNnn S1IC sagen, daß
auf solche Bewegungen, ındem S$1C die kollektive Wıe- der Erfolg relıg1ıösen Interpretation und die
deraneignung der relıgıösen Produktion verhindern sozıale Funktion und Wirkung jeder relıg1ösen Tatıg-
suchen Der Ausschluß der Ketzer und die neutralisie- keit eher VO:  S den sozıalen Bedingungen abhängig siınd
rende UÜbernahme des ketzerischen Gedankengutes als VO Glauben, der Kultur und dem Wıllen
und der ketzerischen Erneuerungen sind die Metho- der Beteiligten
den, die diesem 7Zweck angewandt werden In dieser Hinsıicht kann INnan ruhig annehmen, daß

Im Rahmen dieser Gedanken kann INa den Atheis- 1inNe Theologie un! Pastoral die soziologisch
nıcht selbstkritisch siınd nolens volens die tür dieINUusSs als nen anderen Versuch betrachten, sıch die
Klassengesellschaft typische Ausbeutung der ArbeitProduktionsmiuittel für ine CISCNC Sıcht der Welt W16-

der aNZUCISNCH, als ein Unternehmen,; das typisch IST begünstigen die relig1öse Produktion esteht nıcht
für bestimmte Gruppen allgemeinen das intellek- ohne die sozialen Bedingungen dieser Produktion,
tuelle Kleinbürgertum die über genügend materielle Gegenteıl die sozıalen Bedingungen bonstituieren die
und kulturelle Möglichkeiten verfügen, der herr- relıg1öse Tätigkeit ıhrer soz1alen Wirklichkeit un!

Fffektivität Daher mMUsSsen 1ine pastorale Tätigkeıitschenden Religion und ıhrer Weltsicht NC revolutıo-
Nairc Religion und entsprechende Weltsicht nN- und 1Ne relig1öse Produktion, die sich ehrlich
‚9 der gelingt, die Mehrheıit der Angehörıt- wirklichen un!‘ tatsächlichen Erfolg Gesell-
gCcn der arbeitenden Klassen sıch versammeln schaft kümmern, siıch nachmarxistischen Per-
Auf diese Weıse 1St der Atheısmus oft ein Unterneh- spektive emühen 1iNe kritische Kenntniıs und ine

selbstkritische Betrachtung der geschichtlichen un!iIinen der Wiederaneignung der Religion, dem aber die
notwendıge sozıale Basıs fehlt, dieses Unterneh- soz1ialen Bedingungen der relıgıösen Produktion, der
INenNn bıs etzten Konsequenzen durchführen Bedeutung un! des Eintlusses dieser Bedingungen auf
können Die Schwäche solchen Unternehmens dıe Produktion un! der soz1ialen Folgen für

Produzenten un: Verbreıiter un:! fürZC1QL sıch der Oberftlächlichkeit MIt der ıhr die
Adressaten konditionierten Religiosıtät Eıne solcheotffizielle relig1öse Detinıition oder eigentlich die Dis-

qualifikation des Unternehmens als atheistisch über- soziologische Selbstkritik 1ST nach Marx die conditio
ommen wiırd Weil dieses Unternehmen sıch für $121€ GUA NON Pastoral, die ernsthaft vermeıden
atheistisch und dies heißt doch relig1ös ıllegıtim, häalt, will, Entfremdung, pıum des Volkes un! Ideologie

SCHL.wırd C1inNn verstümmelter Versuch die Religion
Aber 1ST anscheinend oder hoffentlich nurbefreien, 1iNne gescheiterte Wiederaneignung der Reli-

scheinbar S daß die relig1öse Arbeitsteilung weıter-S10 durch die untergeordneten Klassen
hın die Beziehungen iınnerhalb der relıg1ösen Produk-
L10N bestimmt, indem 1NC Minderheıt die relıgıösenVIT []ber Marx un dıe Religionskritik hinaus Produktionsmittel besıitzt während die Mehrheıt
der untergeordneten Posıtion VO  —$ Konsumenten derEs stimmt dafß für Marx die Religion 1Ur als Produkt
relıgıösen Produktion gehalten wiırd, während dieder enttremdeten gEISLISCN Arbeit erklärt werden

kann, daß SIC wesentlich Entfremdung, Ideolo- sozıale Weıse der religıösen Produktion entfremdend
S1C und Opıum des Volkes le1bt, dafß die Möglichkeıt bleibt In diesem Fall wiıird die relig1öse Produktion,

11
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auch ohne es Wissefi, Entfiremdung, Opıum des wiırd, längst keine authentische Wende der Theologie,
Volkes und Ideologie leiben. Die kollektive Aneıg- Ww1e sehr uch NEeUE Inhalte ine freie Menschheit
NUuNngs der Arbeitsbedingungen der relig1ösen Produk- ankündigen un! ordern mOögen, WwW1e sehr sS1e auch eın
tiıon VO  3 seıten der Gemeinschaft 1St in dieser Perspek- AÄArgernis für die Unterdrücker sınd un! die Unter-
tive iıne notwendige, aber nıcht hinreichende Voraus- rückten ZU Kampf ermutıigen. Dıie Theologie der
SeEtzUuUnNg für die Aufhebung der Entiremdung mensch- Befreiung muß, wirklich Theologie der Beireiung
liıcher materieller Arbeit. Eın reiner Austausch der seın können, gleichzeitig ıne Befreiung der Theo-
Inhalte der relıg1ösen Produktion oder ine Neutor- logıe se1in. Sıe mu{fß kritisch un selbstkritisch die
mulıerung oder eın Wechsel in der theologischen herrschende sozıale Produktionsweise der Theologie
Problematik sınd, solange die relig1öse Produktion durchbrechen und revolutionär umgestalten.
noch VO  ; der Logik enttremdeter Arbeit beherrscht Aus dem Spanıschen bersetzt VO: Karel ermans

OM ADURO

945 in ®  Caracas (Venezuela) geboren un! 960 katholisch getauft. l1a, represiön de la sexualıdad catoliıcısmo Latınoamerica: Expre-
Lizenzıat ın Philosophie der Unıiversidad Central de Venezuela. amente (1978) 33—39; Hacıa Ul critiıca de Ia teoria marxısta de las
Doktor der Religionsphilosophie un Lızentıat der Religionssoziolo- relıgıones: SIC 406 (1 978) 244 —745 Analyse marxıste eit socıologie des
g1e der Katholischen Universität Löwen. 969 Protesor Agregado relıgı0ns. En guIse ”introduction: Socıal Compass D 1975) 405—=—522

der Unıiversidad de los Andes (Merida, Venezuela). 978 tür seın (Italıenısche Übersetzung ın Idoc-Internazionale); Analyse MarxIı1ste
Buch Marxısmo relıgıön mıiıt dem venezolanıschen Nationalpreıs für Cl sociologie des religions. Esquisse de bibliographie ınternationale
den besten SSaYy ausgezeichnet. Miıtglıed der folgenden rel1ig10nssO- Jusqu’en 975 Socıal Compass D 401 —479; AarXI1St Analysıs
zıologischen Gesellschatten: IS A Untersuchungsausschufß 2 ana- and sOCc10logy of relıgion: CISR 13 275) 395—401: Peasant Religious
da), ISR und FSR (Frankreıich), SSSR und ASR Veröfftfent- Symbolısm: Its Relatıve Autonomy: CISR 1977) 349—2355 An-
lıchungen: Marxısmo religıön (Caracas ;COmo N chritt: Apartado 349, Merida, Venezuela.
MmMarxısta christ1ano SIC 407 1978) /1—7/3; Extraccıön de plusva-

sıttlichen Handelns gegeben als die, welche der Calvi-
nısmus in seiınen Anhängern AndererseıtsJulien Freund versteht Weber Fthik auch eiınen gewıssen Stil
des Verhaltens oder Betragens. Wıe VO  z der Verur-Arbeıt und Religion ach teilung des Reichtums durch die Kırche des Miıttelal-

Max VWeber ters spricht un! VO  e} der Art und VWeıse, W 1e€e ZeEWIlSsSeE
reiche Leute sıch MmMit dieser turpitudo arrangıeren
versuchten, emerkt «Aber uch skeptische und
unkirchliche aturen pflegten, weıl ZuUur Versiche-
rung die Ungewißheiten des Zustandes nach

Um die VO  - Max Weber gestellte Frage nach den dem Tode ımmerhın besser War und weıl Ja (wen1g-
Bezügen zwıschen Religion und Arbeıit treffend nach der sehr verbreiteten äaxeren Auffassung)
erfassen, muß I1an S$1Ee 1n den Gesamtzusammenhang die außere Unterwertung die Gebote der Kıirche
se1nes Werks versetzen, W as uns wel Vorbemer- ZUuUr Seligkeıit genugte, sıch durch Pauschalsummen mıt
kungen veranlafit: ıhr für alle Fälle abzufinden. Gerade hierıin trıtt das

a) Weber hat die relig1öse Überzeugung und die entweder Außersittliche oder geradezu Wıdersittliche,
Arbeit sehr selten einander gegenübergestellt, weıl welches nach der eigenen Auffassung der Beteiligten
meıstens eın drıittes Element dazwischentreten alßt ıhrem Tun anhaftete, deutlich zutage. S
die Ethik Dieser Begriff 1St in einem doppelten Innn Somıt mu{fß 11a sıch erstens merken, dafß Weber

verstehen. Einerseıts in dem der Moral 1m eigentli- zufolge die Religion eın ethisches Verhalten inspiırıert,
das sıch dann auf das Verständnıis des Sınns der Arbeitchen Sınn, insotern die Arbeit als Pflicht aufgefafßßt

wiırd. So schreıibt beispielsweise: «Es hat vielleicht auswirkt. Dıiıe Ethik Ist somıt der mweg, auf dem die
nıe ıne intensıvere Form religiöser Schätzung des Religion Z Verständnis der Arbeit beıiträgt.
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